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Ab November neuer Personalausweis 
 

Vorspann: 
Mann: B5 Aktuell präsentiert 
Frau: Das Samstagsforum jeden Samstag um elf Uhr zwanzig und um dreizehn Uhr zwanzig 
Mann: B5 Aktuell, das Radio für die Infogesellschaft mit Philipp Greiner 
 
 
Reporter: Ab November bekommen die Deutschen von ihrer Bundesdruckerei ein nur noch 
scheckkartengroßes Dokument. Was sich sonst noch ändert beim Personalausweis, darüber 
gibt als Gast im Samstagsforum Olaf Kuch Auskunft, der Leiter des Einwohneramts der Stadt 
Nürnberg. Passen denn Namen wie Sabine Leuthäuser-Schnarrenberger geborene Leuthäuser 
oder Karl Theodor Freiherzog Gutenberg mit weiteren acht Vornamen überhaupt drauf, auf 
den neuen Ausweis, Herr Kuch? 
 
Herr Kuch: Also, da wird’s in der Tat etwas knapp werden, der ganze Personalausweis ist ja 
sowieso um einiges kleiner, und dann wird die Schrift in der Tat ziemlich klein werden. Das 
ist für uns insbesonders dann ein Problem, wenn Sie umziehen und haben wir bis her ganz 
normal den Aufkleber hinten draufbekommen auf den Personalausweis, das wird es auch 
künftig geben, aber dieser kleine Aufkleber wird in der Tat sehr sehr schmal und sehr sehr 
klein, aber das sind die Kleinigkeiten, um die ich mir eigentlich weniger Sorgen mache. 
 
Reporter: Das neue Dokument ist also deutlich kleiner als das bisherige, und gleichzeitig 
deutlich teurer. Größenordnung 28 Euro statt 8 Euro. Wie kommt das denn? Am Material 
kann’s nicht liegen. 
 
Herr Kuch: Die Produktionskosten sind es in der Tat für den Chip, denk ich mal, ganz 
durchschauen wir es als Behörde vor Ort natürlich auch nicht. 
 
Reporter: Und wer muss sich diesen neuen Personalausweis zulegen? Er kommt am ersten 
November. Müssen dann alle Bürger möglichst bald zu Ihnen kommen? 
 
Herr Kuch: Nein, müssen nicht. Ab zweiten November wäre dann der elektronische 
Personalausweis eingeführt werden, das heißt, ab diesem Tag gibt’s dann bloß noch diesen 
elektronischen Personalausweis, und bis zum Freitag davor gibt’s eben noch den alten 
Personalausweis. Und alle Personalausweise gelten natürlich für die Zeit, für die sie 
ausgestellt sind, weiter. Also wenn Sie jetzt noch einen holen, gilt er zehn Jahre voll ohne jede 
Einschränkung. 
 
Reporter: Die Dokumente, die die Menschen zu Hause haben, bleiben gültig, so lange, bis’s 
draufsteht. 
 
Herr Kuch: Ganz richtig. 
 
Reporter: Sie haben einen Chip erwähnt. Was kann denn dieser Chip? 
 
Herr Kuch: Der Chip, der im Personalausweis jetzt integriert ist, enthält zunächst einmal die 
sogenannten biometrischen Daten, das heißt, das Passbild, das vorne drauf ist, ist auch in 
elektronischer Form auf dem Chip hinterlegt, dazu sind die Fingerabdrücke auf dem Chip 
hinterlegt, sofern Sie diese Fingerabdrücke abgeben – das ist eine freiwillige Angelegenheit, 



müssen Sie also nicht tun - und zudem ist der E-Personalausweis angelegt für eine 
elektronische Identifikationsmöglichkeit und eine elektronische Signatur also eine 
elektronische Unterschrift. 
 
Reporter: Dann müssen wir jetzt vielleicht ein paar Sachen etwas genauer erklären. Was hat 
es mit den Fingerabdrücken auf sich? Welche Vor- oder Nachteile hat ein Bürger, der seine 
Fingerabdrücke da hinterlegt? 
 
Herr Kuch: Das ist in der Tat eine gute Frage. Also die Fingerabdrücke sind ja nicht ganz 
neu. Seit 2007 gibt es ja auch im Reisepass die Fingerabdrücke, da allerdings zwingend. Als 
Möglichkeit der zusätzlichen Identifikation. Hm, das sollte auch im neuen Personalausweis 
übernommen werden, ist aber jetzt eine bloße freiwillige Möglichkeit. Das heißt, wenn Sie 
kommen, werden Sie gefragt, was Sie haben möchten. Sie haben im Endeffekt mehrere 
Kombinationsmöglichkeiten. Der ganz nackte Personalausweis im Scheckkartenformat mit 
dem biometrischen Bild, dann die Möglichkeit, Fingerabdrücke dazuzunehmen oder 
wegzulassen, dann die Möglichkeit, die elektronische Identifikation oder Signatur zu nutzen 
oder auch nicht zu nutzen. Es wird sich also zeigen müssen, in wie fern es angenommen wird 
oder in wie fern damit was angefangen werden kann. 
 
Reporter: Das Bild, das sieht man also auf diesem kleinen Kärtchen und es ist gleichzeitig 
irgendwie elektronisch abgespeichert. Heißt das, dass man zur Antragstellung gar nicht mehr 
seine Passfotos vom Fotografen mitbringen muss, weil die ja nicht elektronisch sind? 
 
Her Kuch: Doch, doch. Also Sie können die natürlich mitbringen. Bei uns werden im Haus 
keine Bilder gemacht von Seiten der Behörde aus. Die Fotostudios, Fotografen sind längst 
darauf eingestellt, auf die Anforderungen, die die Passbilder jetzt mit sich bringen, seit 2005 
braucht man für den Reisepass ja solche Fotos, also frontale Fotos, nicht lächeln, nicht Mund 
auf, sondern relativ streng schau’n, schau’n immer ein bisschen böse aus, diese Bilder, die 
sind doch die Bilder, die jetzt für den Personalausweis notwendig sind. Viele Fotoautomaten 
zum Beispiel sind auch so ausgerüstet, dass die Bilder den Anforderungen gerecht werden. 
Also da ändert sich eigentlich nichts. 
 
Reporter: Sprechen wir noch von der Möglichkeit, dass man dieses neue Dokument daheim 
an seinen Computer anschließen kann, um sich zu identifizieren. Was ist da zu beachten? 
 
Herr Kuch: Also wir haben zum ersten Mal jetzt die Möglichkeit, mit dem elektronischen 
Personalausweis uns auch im Internet auszuweisen im elektronischen Schriftverkehr, und 
Verträge zu schließen beispielsweise, die Behördengänge zu erledigen, für die bisher eben 
zwingend eine Schriftform notwendig war, eine Unterschrift vor Ort. Der E-Personalausweis 
bietet die Möglichkeit, auch wiederum die Möglichkeit nicht zwingend, die sogenannte 
elektronische Identifikation vorzunehmen, das heißt zunächst mal nur darzulegen, das bin ich, 
denken Sie zum Beispiel an Zugangskontrollen, Altersfreigaben. Das ist damit möglich. Das 
ist auf dem Chip bereits angelegt, das heißt, das kann man freischalten oder auch eben 
abschalten lassen und mittels einer elektronischen PIN-Nummer, wie man sie von der EC-
Karte her oder vom Handy her kennt, kann man das da dann benutzen. Und darüber 
hinausgehend ist da noch die Möglichkeit, sich nicht nur auszuweisen, sondern auch etwas zu 
unterschreiben mittels der elektronischen Signatur. Und das ersetzt dann eben im Rechtssinne 
tatsächlich die Unterschrift, und Sie können Behördengänge oder Einkaufsmöglichkeiten im 
Internet eben wesentlich sicherer wahrnehmen. 



Reporter: Da haben nun vereinzelt Computerfachleute und Hackingfachleute davor gewarnt, 
dass diese Datenübertragung möglicherweise nicht ganz sicher ist. 
 
Herr Kuch: Ich kenn diese Diskussionen, ich bin kein EDV-ler, aber eins ist für mich 
jedenfalls klar, es ist natürlich sicherer als bisher. Denn wenn Sie sich überlegen, wie man 
heutzutage mit seinen Daten umgeht, im Internet kaufen Sie ein, und weisen sich im 
Wesentlichen entweder über Ihre Kreditkartennummer oder am Ende über die Kontonummer 
aus. Das verbirgt natürlich viel größere Risiken. Im Vergleich dazu haben wir jetzt durch die 
Möglichkeit schon mal zu sicher zu gehen, wer sitzt mir gegenüber, wer spricht da mit mir 
oder wer kommuniziert mit mir. Und insofern ist es jedenfalls bezüglich der jetzigen Lage auf 
jeden Fall ein Fortschritt. 
 
Reporter: Und man kann wohl die Sicherheit dadurch erhöh’n, dass man ein höherwertiges 
und teureres Lesegerät an seinen Computer anschaltet. Man braucht ja irgendein Kästchen, 
wo der Ausweis reinkommt, der Computer hat ja keinen Schlitz, wo ein Personalausweis 
reinpasst. 
 
Herr Kuch: Das ist richtig. Natürlich, Sie müssen, wenn Sie die elektronische 
Unterschriftfunktion wahrnehmen wollen, müssen sich ein Signaturzertifikat besorgen, es gibt 
viel' verschiedene Anbieter, und Sie brauchen natürlich dann neben Ihrer PIN auch noch ein 
anderes Lesegerät und je hochwertiger es ist, desto klar komfortabler ist es auch, aber desto 
sicherer ist es natürlich auch. 
 
Reporter: Dann ist es noch mal teuer, aber dafür kann der Ausweis nichts. 
 
Herr Kuch: Ganz genau, da kann der Ausweis nichts dafür, die elektronische Identifikation, 
dafür brauchen Sie es nicht zwingend, das ist zum Beispiel die Möglichkeit bei 
Zugangskontrollen. Wir haben hier eine, .. unsere Behörde eine große Firma, die bereits ganz 
Anfang November alle ihre Mitarbeiter mit dem neuen E-Personalausweis ausrüsten möchte, 
weil sie dann die Zugangskontrolle in der Firma über diese Identifikationsfunktion regeln 
möchte. Dafür brauchen sie da natürlich kein Lesegerät, aber wenn sie umfangreich nutzen 
wollen die Möglichkeiten, die dieser Personalausweis bietet, dann brauchen Sie’s daheim am 
PC, es ist ganz klar. 
 
Reporter: Das war das Samstagsforum mit Olaf Kuch, dem Leiter des Nürnberger 
Einwohneramtes. 


